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— SE VE 

Bürgerzeitung für das Gemeindegebiet 

Nr. 3 

Redaktionsschluß 

oder "Nichts geht mehr!' 
In seiner ersten Ausgabe hat 

die Redaktion des Neuwitten- 

beker Dorfgeflüsters seine 

Existenzberechtigung und Not- 

wendigkeit unter anderem da- 

mit begründet, daß die Bericht- 

erstattung durch die ärtlichen 

Zeitungen, vor allem durch die 

Kieler Nachrichten, völlig un- 

zureichend und unausgewogen 

ist. 

Inzwischen hab sick dieser 

Tatbestand weiter verschlech- 

tert, sco daß schon von 

einer erheblichen Vernach- 

lässigung der Informations- 

pflicht bezüglick unseres 

Ortes und der sich abspielen- 

den Tagespolitik gesprochen 

werden kann. 

Da erscheint üder z. Zt. 

ständige Redakteur zwar Zzur 

‚ersten Arbeitssitzung der Ge- 

ZU- 

meindevertretung, zieht es dann 

jedoch vor, nach dem Veflesen 

der Tagesoränung die Sitzung 

zu verlassen. Es kann nicht ver- 

wundern, daß der Miniaturbericht, 

den cie KN veröffentlichte, den 

Sitzungsverlauf völlig verzerrt 

und die wiechtigsten Beschlüsse 

(z.B. Rückzahlung der KAG 9-Bei- 
träge) falsch wiedergibt. In die- 

sem Bericht über die Gemeinde- 

ratssitzung werden einige Dinge 

diveks aul den Kopf gesbellt, 

sSo. z.B. daß keine Einigkeit über 

die Rückzahlung bzgi. KAG 9 be- 

stand. Die CDU-Fraktion hat wie- 

derum ihr Zustimmung versagt. 

Ebenso wurde der Kauf des Areals 

zur Errichtung der Tennisanla- 

gen nicht beschlossen. 

Diese nachiässige und strecken- 

weise falsche Berichterstattung 

über eine Gemeindevertretung, 



in äer suebefi ein Mehrheitswech- 

sel zugunsten der SPD stattgefun- 

den hab, stellt zwingend dis .. 

Frage, ob hier eine politische 

Ab ht dahintersteht. Denn ‚woher, 

80 muß man fragen, hat die KN ihr 

"Wissen" 277 

Wir meinen, wenn eine Zeitung sich 

auf die Pressefreiheit beruft, dann 

sollte sie nicht vergessen Gaß Frei- 

heit auch Verpflichtung bedeutet, 

in diesem Fall FFlicht zur ausrei- 

chenden, sachlichen und richtigen 

Berichterstattung unGd Informatior 

der Bürger. Ind Redakteure, denen 

e€s am Düurchstehvermögen fehlt, einer 

zugegenermaßen langen, aber auch in- 

tearessanten Gemeinderatssitzung bei- 

zuwohnen, sollten im Interecsse einer 

wahrheitsgetreuen Berichtersbattung 

mehrere Seiten hören oder sich an 

Aie amtlichen Protokolle halbean. 

Soviel Ge senhaftigkeit und jour- 

nalistische Sorgfalt sollte man von 

einem "qualifizierten" Redakteur 

Adoch wohl erwarten können, will man 

nicht Gefahr laufen, auf das Niveau 

eines Märchenblattes abzusinken,. 

BÜRGERBRIEF ... 
Liehbe Mithürger, . 

herausgegeben vom SPD-Ortsverein Neuwittenbek 

bei der Landtagswahl 1979 kandidiert Kurt Hamer erneut in unserenm 

Wahlkreis, Der Nortorfer Realschulkonrektor Hamer (Jhge. 1926, verh,., 

3 Kinder) ist durch ssine langjährige Arbeit im Landesparlaument (seit 

1967) Garant für solide sozialdemokratische Politik. Die “Nummer Zwo! 

der SPD-Landesliste ist 1, Vizepräsident des Landtages und als fi- 

nanzpolitischer Sprecher seiner Fraktion sbtellvertretender Vorsitzen- 

der im Finanzausschuß des Landtages (darüberhinaus Stadtvorordneter 

und SPD-Ortsvereinsvorsilwender in Nortorf), 

Der BÜRGER BRIEF 
der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands, 
Ortsverein Neuwittenbek: 
soll regelmäßigy zu lokal aktuellen 

Anlässen und interessanten Themen 

aäals spezielles Informationsmittel 

unseres SPD-Ortsvereins an dieser 

Stelle oder gesondert erscheinen, 

TIhre SPD Neuwittenbek 



Aus_cem GCemeincerat 
Konstituierende Sitzung am 20,4, 1978 

Der stellvertretende Bürger- 

meister Herbert Macte mußte wie- 

der die Sitzung eröffnen, da Herr 

Radbruch sich aus Gesundheitsgrün- 

der entschuldigen 1ieß. 

Nacheinander nahmen Herr Hölk 

für die Gemeinde unäd Klaus Stein 

für die SPD-Fraktion eine Würdi- 

gung der ausscheidenden Gemeinde- 

verireter Herbert Matte, Georg 

Radbruch und Fritz Posingiss vor 

und überreichten den anwesenden 

Herren Matte und Posingies einen 

gravierten Zinnteller und Blumen. 

(Klaus Stein versuchte am nächsten 

Tag dem erkranikten AlLtbürger- 

meister die Dankesworfe und Blu- 

men persönlich zu überbringen. 

Herr Radbruch jedoach '!verweigerte 

üie Anrahme!,) 

Bei der Bürgermeisterwahl wurde 

Joachen Haheck (SPD) einstimmige 

gewähit., Ohre Cegenvorschlag wur- 

der. einstimmig H.F. Hölk (CDU) als 

stellvertretender 3ürgermeister 

(die KN machte daraus den ersten 

Eürgermeister!) und Giesela Maite 

(5SPD) als 2. stellvertretender 

Bürgermeister gewählt. 

Per Handschlag verpflichtete der 

Rürgermeister die weiteren Gemein- 

ä Rolf 

wWeigel, Hans-Dieter Weidemann (al- 

28 82D), Hans Carsiensen, Gustav 

üevertreter: Klaus Stein, 

zu Putlitz und Hermann Pries (alle 

350). 

Zrotg Nominierung und Drängens 

durch die CDU-Fraktion stellte 

sich Jochen Habeck (SPD) nicht zur 

Wahl des Vertreters im Wasserbe- 

schaffungsverband (0Osdorf). Der 

Bürgermeister wollte durch zusätz- 

liche Ämter (nsben seinen Pflicht- 

mandaten) nicht überlastet wer- 

äden. So wurde Klaus Stein gewählt. 

Der aufgrund interfraktionesiler 

Ahsprache verfaßte Vorschlag der 

Besetzung der Aussckhlisse der Ge- 

meindevertretung wurde sinstimmig 

angenommen. Die Ausschußvorsitze 

wuräen auf Antrag der, CDU nach 

dem 'Zugriffsverfahren! vergekben. 

Als FPraktionssprecher bensnnte 

dis SPD Klaus Stein, sowie als 

Stellvertreter Rolf Weigel, CODU- 

Fraktionssprecher ist erneut, 

Hans Carstensen und Steilvertre- 

ter H.P, Hölk, 

Als Vorlage des Amtes stand auf 

der Tagesordnung, allgemein alle 

Personalangelegenheiten, Steuer- 

Abgabenarngelegenheiten bei Binzel- 

anzrägen, sowie Grundstücks- und 

3auangelegenheiten auf Sinzelan- 

trag per Grundsatzbeschluß künftig 

unter Ausschluß der Öffentlichkeit 

abzuhandeln. Nach den einführenden 

Erläuterungen durch den Verwaltungs- 

beamten Hansen begann eine aus- 

führliche Diskussion. 

Die SPD vertrat die Auffassung, 

ein Grundsatzbeschluß sei über- 

flüssig; einerseits könne durch 

gesetzliche Regelungen er Bereich 

schon eingeschränkt werden und 

andererseits solle man sich nicht 



im voraus die Möglichkeiten neh- 

men, die man habe, 

Seitens der CDU wurde entgegen- 

gehalten, daß für jeden Einzel- 

fall getroffene Entscheidungen 

insgesant zu einer uneinheit- 

lichen Regelung führen könnten; 

deshalb sei der Grundsatzbeschluß 

vonnt 3in Grundsatzbeschluß ven,. 

unterwandert aber andererseits 

ein Wahlversprechen beider Far- 

teien: bürgernahe Politik. 

Erwartungsgemäß scheiterte des- 

halb Aer Antrag an der SPD, zumal 

ohnehin eine ”/3-Mehrheit erforder- 
lich gewesen wäre, (Bei vorhandenem 

Grundsatzbeschluß würden Bauvorha- 

ben, wie etwa das einer Schweinemast- 

anlage, kaum in die Öffentlichkeit 
dringen.) 

Bürgermeister Habeck schloß die 

Sitzung mit den Worten, daß die rega 

Beteiligung der Mitbürger (über 50 

Anwesende) weibterhin Auftrag für die 

Gemeindevertreier sein müsse, bür- 

gernahe Politik zu betreiben. 

IZZEZEEES! 
- 

Ausschüsse der Gemeindevertrpetung Neuwiltendek 

(Va = Vorsitzender; wB = wählbarer Bürger) 

1. Bau- und Wegeausschuß 

SPD - ' Xlaus Stein (Vs) 

Dieter Weidemann 

Udo Matte (wB) 

CDU - Hans Carstensen 

Ot5ic Malmström (w3) 

2. Finanzausschuß 

SPD - RolCl Weigel 

. Dietar Weidemann 

DU — Hans-F, Hölk (Vs) 

Soz‚ialausschx_xß 

4, Sportausschuß 

SPD - Rolf Weigel 

Giesela Matte 

Peter Marxen (wB) 

CDU - Hermann Pries (Vs) 

Arnim Wirtg (w3B) 

5, Schulausschuß 

SPD - Rolf Weigel (7s) 
Giesela Matte 

Dori%* Wolfgramm (wB) 

CDU - Hans Carstensen 

Gisela. NMartens (wB) 

schuß zur Prü- ” 

tüng Aer d ab3q eisre chnyng 

(]_3esetz®,g_lwnnrä S 

Auch in Neuwittenbek, .. 

Die Sparkasse ist für alle 
der zuverlässige Partner 
in allen Gelddingen. 

. Sparkasse 

Kreis- und Stadtsparkasse Eckernförde s



Aus_ cdem Gemeinderat ... 
Sitzung am 13. Juni 1978 

Binig 

waren sich die Gemeindeverireter 

bei den meisten Tagesoräinungs- 

punkten. S0 wurden v,a. ein- 

stimmig gebilligt: 

- zwei Bauvoranfragen 

- eine Befreiung vom Benutzungs- 

zwang bei der Wasserversorgung 

- die finanzielle Beteiligung 

beim Ausbau der Friedhofska- 

pelle in Gettorf 

— zwei überplanmäßige Haus- 

haltsausgaben 

- lıe everntuelie Einführeung der 

age-Woches in der Grund- 

schule Neuwittenbek 

- die Bezuschussung daer !Aktion 

TFerienspaß' der Arbeiterwohl- 

fahrt, sowie einer Kopenha- 

genfahrt des TISV Neuwittenbek 

- die Empfehlung der Bauausschus- 

ses bei der weiteren Planung 

siner Tenmnisanlage, 

Ausführlicher 

war die Diskussion um üie ära%- 

liche Versorgung. Auf Vorschlag 

der CDU sollı zunächst versucht 

werden, für Neuwitienbek einen 

Arzt zu bekommen. Problematisch 

ist die Ausweisung eines ent- 

sprechenden Grundstüickes, Für 

‘ins Auge gefaßte! Grund- 

stück soll eine formlose Anfra- 

82 beim Kreis hinsichtlich 

ainer Baugenehmigung gestartet 

werden,. 

Kontroveres 

verlief die Diskussion bei zwei 

Tagescrdnungspunkten. 

Die SPUD hatte beantragt, Cie An- 

siedlungsleistungen nach $ 9 KAG 

zurückzuzahlen., Dia CDU versuchte, 

eine Beschlußfassung zu verzögern. 

Die SPD-Mehrheit setzte jredoch 

ihren Antrag durch, 

Auf Initiative der SPD soll künftig 

äie Gemeinde Einladungen zu den 

Gemeinderatssitzungen an alle KHaus- 

haltungen herausgeben. Die: Formu- 

Lierung der Ladungen 8so0ll inter- 

fraktionell erarbeitet werden, Die 

ODU erklärte, nicht so viel Zeit 

zu haben, Abgelehnt wurde der Vor- 

schlag, dieses Vorhaben nur probe- 

weise &urchzuführen, 

Falls Aie ODU sich an der Vertei- 

Aung der Zinladungen nicht betei- 

ligen wolle, werde dies die SPD 

allein übernehmen. Mit den fünf 

Stimmen der SPD wurde der Antrag 

angenommen. 

Wider 

Erwarten kam GCer Streit um den ge- 

planten Schweinemaststall arneut 

zur Sprache, obgleich Cie Behand- 

lung in der Gemeindevertretung 

schon abgeschlossen ist, Der Anlrag 

aur Bau einer Schweinesmasbanlage 

ist zwischenzeitlich zugunsten einer 

Bauveranfrage für einen Rinderstall 

zurückgezogen worden, 

Bei EnGe 

der Sitzung gegen Mitternacht wäa- 

ren nur noch 4 der ursprünglich 

über 40 Zuschauer anwesend (wen 

wundert's). 



nclerat. .. AuS_clem_Gemei 
Sitzung vom 14.9.78 

Wichtigste Punkte der Tages- 

orädnung waren: 

— Verabschiedung einer neuen 

Haupsatzung für die Gemeinde 

Neuwittenbek, Den Gemeinde- 

vertretern lag ein Entwurf des 

Amtes Dähnischer Wchld vor, der 

von der Versammlung in einigen 

Punkten geändert und danmn ver- 

abschiedet wurde. 

— Ein Wanderweg Scll_£ür_die 

Bürger _unserer Gemeinde_ ent- 

Abgaben nach S9 KAG sowie die 

erheblichen Mehreinnahmen der Go- 

meinde aufgrund erhöhter Sonder-- 

schlüsselzuweisungen , hatben einen 

Nachtragshaushalt exforderlich 

gemacht. Hierbei wurde deautilich, daß 

entgegen den Bedenken der CIU - 

der Gemeinde nicht durch äie Rückzah- 

lung verschärft wird, Die Gemeinde 

verfügt über erhebliche Rücklagen. 

— Die Weiterführung des Geh- und Rad- 

wegss über Warleberg nach Landwehr Ü 

lang_des Kanals erschlossen 

werden. Man einigte sich darauf, 

einen evt.l. Nutzungsvertrag mifi 

dem Wasser- und Schiffahrts- 

amt erst nach Pertigstellung 

des Weges anzustreben. 

— Änderung der Kündigungsfirist 

war Gegenstand eines Antrages der SPD 

an die Vertretung. Hiermit soll : 

für einen gesicherten Schulweg der 

betröffenen Kinder gesorgt werden 

und die akutfe Gefährdung der Radfahrer; 

+ 

in diesem Bereich beseitigt werden. 

1 
. N x 

— Einen Sonderausschuß zu Verbesserung, 
! 

für den Gemeinckindergarten. der Verkehrsanbindung an KXiel schlug 

Die bisherige Creimonatige Frist 

hat 

sibzenden des So 

Gieselsa Matte, nicht bewährt. 

Auf Ihren Antrag hin wurde mo- 

natliche Kündigung beschlossen, 

sich nach Meinunig der Vor- 

Jausschusses, 

- Renovierung der Heizöltanks 

sowie notwendige Malerarbei- 

ten an der Schule. Die erfor- 

derlichen Aufträge an die Unter- 

nehmen wurden einstimmig erteilt. 

— Genehmnigung eines Nachtragshaus- 

haltes für die Gemeinde. Die auf 

der vorhergehenden Sitzung be- 

schlossene Rückzahlung der 

die SPD — raktion vor.Dieser Ausschuß 

sollte die Notwendigkeit anhand des 

Bedarfs in der Gemeinde armitteln 

und enbsprechende Verhandlungen mit » 

Gen Verkehrsträgern führen. Leider 

schloß sich die CDU — Yraktion diesem 

Vorschlag nicht an. Somit wird die 

SPD auf der nächsten Gemeinderatssit- 

zung einen entsprechenden Antrag ein- 

bringen, um diesen wichtigen Ausschuß 

Sie 

dauerte jedoch die nun einbrebende 

doch noch zu konstituiaren. be-— 

Verzögerung in dieser wichtigen Pro- 

blematik.



Man müßte erstmal 60 sein... 

Wie in jedem Jahr veranstalte- 
te die Gemeinde Neuwittenbek auch 
in diesem Jahr wieder einen Aus- 
flug für ihre ältesten Mitbürger. 
Ziel der Fahrt war die Zider- 
schleifs bei Süderstaupel. Man 
fuühr am 12.7. um 13 Uhr a&b. In 
Süderstapel konnten sich die ins- 
gesaml: 71 Teilnehmer bei Kaffee 
und Kuchen stärken und anschlie- 
Bend auf einem Spaziergang &n der 
Eider die Beine vertreten. Beglei- 
tet wurden unsere älteren Mit- 
bürger von Bürgermeister Jochen 
Habeck, dem Sozialausschuß- 

Kinderfest 
Das dicsjährige Kinderfest der 

Schule mußte wegen der widrigen 

Witterungsverhältnisse im 'Saal' 

stattfindem. Dadurch ließen sich 

jedach dic Kinder nicht die Freu- 

de an Ringstechen, Dosenwerfen 

und Tanz nehmen. Chrisbtine, 

Kerstin, Olav und Henning wur- 

acn aufgrund ihres guten Ab- 

schneidens hei den Spielen die 

Königspaare, 

Abends spielte einc Zwei-Mann- 

Kapelle für Eltern und Freunde 

der Schule zum Tanz auf. Ym 

Vergleich zu früheren Jahren 

war die Beteiligung jedoch 

nicht so groß, Dabei wäre dies 

einc Möglichkeit für Neubürger, 

sich in unser dörliches Leben 

einzugliedern, 

Mitarbeiten 
am Bauwerk 

Europa 

mitgliedern Giesela Matte und 
Klaus Stcin, den Gemeindsschwestern 
Iuise und, Erika sowie der Mit- 
organisatorin und Vertreterin 
des Amtes Dänischer Wohlüi, 7rau 
Dieschis. 
Als besonders sehenswert em-— 
pfanden die Teilnehmer die Kirche 
in Süderslapel sowie die Störche 
in Bergenhusen, &ie ja doch eine 
achte Rarität geworden sind. 
Da auch das Wetter heiter und 
trocken war, wurde disse Fahrt 
ein schönes Erlebnis für alle 
Teilnehmer, die diese Gelegen- 
heit auch dazu benutzten, mal 
wieder ausführlich miteinander 
zu klönen und gemeinsame Zr- 
innerungen zu pflegen. 

Europa 
Wahl 

Der let”te -Rechtsakt ist vollzogen, 

22 Jahre nach Unterzeichnung der 

“Römischen Verträge" werden im Juni 

1979 die ersten Direktwahlen zu 

einem Europäischen Parlament erfol- 

gem. Fünf Jahre werden die 410 Ab- 

geordneten (davon 81 Deutsche} Zeit 

haben, die in sic gesteckten Erwar- 

tungen zu rechtfertigen. 

Noch hat dieses Parlament keine 

"Man kannn Europä nicht bauen 

Europa, das ist eher wie ein Baum 

der wächst, der eine Schicht nach 

der anderen ansetzt, der aber 

nicht konstruiert werden kann." 

(Adenauer) 
—_ 

eigenen Reochte, um auf die Politik 

der EG Einfluß nehmen zu können. 

Durch die Dirketwahl erhält die 

Straßburger Versammlung lediglich 

die demokratische Legitimaßtion, um 

sich selbst eine stärkere Autorität 

u verschaffen. 



Die Sparkasse 

ist füralle da, 

Gleichgültig, welchen Service Sie suchen, 
die Sparkasse hat Ihn: den Giro-Service mit eurocheque 
und eurocheque-Karte, den Spar-Service, 
den Kredii-Service, den Geldanlage-Service, den Reise- 
Service und vieles mehr. 
Mit der Sparkasse als Partner sind Sie in allen Gelddingen 
gut beraten. Denn die Sparkasse bietet Leistung für jeden, 

wenn’s um Geld geht ® 

Sparkasse 

Kreis- u. Stadtsparkasse Eckernförde 

Zweigstelle Neuwittenbek
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Christian-Albrecht Schnarke 
unt 5 

Beitrag eines Altwittenbekers zu cinem ak
tuellen Thema 

In einecm Schreiben an die SPD-Gemein
devertreter Neuwibttenbeks 

äußerte der Ortsverein Felm der 5PD de
n Wunsch, in der Frage der 

Tennisanlagen mit den Neuwittenbeker Gemeinde
vertretern zusam- 

menzvarbeiten, 

Nach dem augenblicklichen Stand der Dinge muß wohl davon 

isterium und verschiedene an- ausgegangen werden, daß das Innenmi 

dere Behörden mit der bisherigen Standortwahl in Altwittenbek nicht 

einverstanden sind und somit der Änderung des Flächennutzungs- 

planes nicht zustiimmen werden. Sollte die Gemeinde Felm dennoch auf 

den Bau der Tennisplätze auf dem vorgesehcnen Areal besteben, so 

wäre ein Rechtsstreit nicht auszuschließen, der nach unsexer Ansicht 

Jangwierig, kostspielig und zudem aussichtslos scin wird. Hinzu Kkommt, 

daß auch der Landrat des Kreises Rendsburg-Eckernförde dem Bau von 

Fennisplätzen nicht positiv gegenüber steht und * demnach cine 

Finanzspritze durch den Kreis nicht erwartet werden kann, 

Zusätzlich zu der problematischen Standortfrage würde das bedauten, 

daß dic Gemeinde Felm dieses Projekt allein finanzieren müßte. Unter 

den gegebenen Umständen also müßten die Altwittenbeker Tennisfreunde 

noch lange warten, um ihren Spoxt in Altwittenbek ausfiben zı können. 

‚Da aber andererseits der Landrat und auch die Behörden keine Fin- 

wände gegen Tennisplätze bei der Neuwittenbeker Mehrzweckhalle hätten 

und dieses Prajekt zudem bezuschußt würde, ist es nach Ansicht der 

Felmer Sozialdemckraten sinnvoll und vernünftig, Tennisplätze bei den 

dort vorhandenen baulichen Einrichtungen zu erstellen (vielleicht 

fällt der Zuschuß sogar höher aus}. 

Die Altwittenhbeker Tennisfreunde würden sicherlich bei gemeinsamer 

Trägerschaft von den Neuwittenbekern Iintegriert werden können. 

Für die Tennisfreunde aus dem Ortsteil Felm und Felmerholz könnte 

mittei- bis langfristig der Bau von Tennisplätzen auf dem dafür vor- 

gesehenen Gelände bei der Mehrzweckhalle in Felm ins Auge gefaßt 

Werden, 

Anmerkung der Redaktion: Zwischenzeitlich hat ein Gespräch zwischen 
den Gasmeinden Felm (für Altwittenbek) und Neuwittenbek stattgeafun- 
den, Der Felmer Bürgermeister lehnte eine Beteiligung an der Nau- 
wittenbeker Tennisanlage ab. 

Der Kraissportausschuß hat zwecks Vargabe von Zuschüssen eins Orta“ 

besichtigung vorgenommen, n 



Sehr verwirrend 

Pastor DeJager verlegte seine Pasto- 

xenstelle nach Schinkel. Die pastcra 

ie Betrauung wird jeädcch auch nach 

dem Umzuä von ihm vorgenommen. 

Die Verlegung bvedeutet nicht, daß 

die kirchliche Zuständigkeit auf 

Schinkel übergeht. Vielmehr bleibt 

Gettorf zuständige Xirchengemeinde, 

so daß auch weiterhin alle kirch- 

lichen Weihungen -insbesondere die 

Beerdigungen- in Gettorf erfolgen, 

Wasserbeschalfungsverband Lagte! 

Der WBV Osdorf wählte in seiner 
Sitzung am 20.7.78 seinen neuen 
Vorstand. Zum Vorsitzenden wurde 
Otso Ehlers gewählt, sein Stell- 
vertreter wurde Alfred Möller,. 
Als weitere Mitglieder wurden Uwe 
Martens, Peter Kreyenhagen und 
Olaus Dietrich Gärschen pewählt. 

TFür die Gemeind Neuwittenbek nahm 
der Gemeindevertreber Klaus 
Siein an der zung Eeil und 
wurde neben Adolf Witte zum Rech- 
nungsprüfer bestellt. Die genauen 
Anschlußkosten, die aur dis ein- 
zelnen Hausbesitzer in Neuwitten- 
bek zukommen, sind z.Zt. noch 
nicht berechnet. Sie werden je- 
Aoch, sobald eine genaue Abrech- 
nung erfolgt ist, direkt den Haus- 
eigentümern zugestellt. Bei diesen 
Rechnungen handelt es sich um die 
Kosten des Anschlusses von der 
Straßennitte bis einschließlich 
Wasseruhr. Da die Beträge genau 
aulfgeschlüsselt sind, ist eine 
Nachprüfung bzw. ein Ausmessen 
der tatsächlich verlegten Rohrlei- 
5ung durch den Hauseigenbümer 
möglich. Hierbei ist jedoch zu be- 
rücksichtigen, daß die Berechmungen 
aus Gleichheitsgrundsäbzen immer 

von dear Grundstücksgrenze erfolgt. 

Bei etwaıgen Abweıchungen sollte 
die Rechnung unverzüglich an unser 
Wasserbeschaffungsverbandsmit- 
glied Klaus Stein zwecks Über- 
prüfung weitergeleilet werden 
(oder an BM Habeck). 
Die wichtigsten Funkte der Wasser- 
bezugsordnung werden den Haus- 

haltungen in Kürze durch den 
Bürgerunister zugesandt. Die lau- 

fenden Kosten werden nach Verbrauch 

( 6o Pf£. je Kubikmeter ) berech- 
net zuzügl. einer Grundgebühr 
von monatlich 2 DM . 

TSY Neuwittenbek 
Der TSV Neuwittenbek schnist beim 

vierten Handball - Jugendturnier in 

Neuwittenbdek als erfolgreichster 

ab. Von 6 möglichen Pokalen errang 

der TSV drei: männliche Jugend A 

und D und weibliche Jugend B. 

Die männliche Jugend A konnte somit 

ihren Vorjahressieg wiederholen. 

Zu dem Turnier hatten sich 36 

Mannschaften angemeldet. 

„Unterstützt wurde der TSV durch die 

ifreiwillige Feuerwehr und das Rote 

Kreuz Gettorf. Erfreulich groß war 

auch das Interesse der Bevölkerung, 

das sich durch die hohe Zuschauer- 

zahl ausdrückte, 

Deutsches Rotes Kreuz 

Die Nacht der Nächte 

Geseallschaftlicher Höhepunkt in 

Neuwittenbek in diesem Jahr dürfte 

der Ball ("Alt-Berliner Gartenflest") 

zum 30ten Geburtstag der DRX-Orts- } 

gruppe Neuwittenbek gewesen sein. 

In der mit viel Mühe und Aufwand ge- 

schmückten Mehrzweckhalle 1lief ein 

buntes Programm -u,a. mehrere Tanz- 

darbietungen- ab, Außerordentlich 

groß war die Tombola ausgestattet, 

Ganz im Stile des Gartenfestes war 

auch die Beküstigung. 

Auf diesem Wege nochmals Dank für 

den gelungenen Abend! 

EBEine Überlegung sollte noch folgen:; 

so große Vecranstaltungen kann man 

nur zu besonderen Anlässen feiern. 

Andererseits feiert Jeder öÖrtliche 

Verein sein eigenes Jahresfest; wie 



wäre es, wenn künftig alle Vereine 

gemeinsam eine derartige Veranstal- 

tung durchführen würden (Doppelmit- 

gliedschaften gibt es ohnehin!), 

Zentrales Thema eines solchen Balles 

könnte im nächsten Jahr das Europa 

der _ Neun sein, 

Europa 79 

wir gratulieren 
nachträglich 

Frau Magdalena Ströh, NW, Hauptatr, 

zum J0ten Geburtstag, 

Herrn Friedr, Posingies sen,, NW, 

Bölskamp, zum 85ten Geburtstag, 

Frau Ida Kuchenbecker, NW, Höls- 

kanp, zum 83ten Geburtstag 

Herrn Hermann Jess, Eckholz, zum 

80ten Geburtstag und 

dem Ehepaar Braus, NW, Bahnhof- 

straße, zur Silberhochzeit 

und ganz besonders herzlich unserem 

S5PD-Ortsvereinsvorsitzenden Fritz 

Posingies jun,. zum Geburtstag,. 

ndaq in eigener Sache: 
—— J ver uns tod glaubte, mag 

sehen, daß er sich getäuscht hat, 

Zugegebenermaßen sind wir etwas 

spät ‘dran: deshalb diesmal auch 

drei Berichte aus unserem Gemeinde- 

parlament, deshalb aber auch LiInsge- 

samt ein größerer Umfang, 

Aufgrund der f£finansiellen Belastung 

für den Herausgeber: unserer Bürger- 

zeitung haben wir uns entschlossen, 

auch Werbeanzeigen aufzunehmen, Um 

80 mehr haben wir unseren Inseren- 

en u danken und bitten Sie, unse- 

re Leser, gerade diesen Ufferten 

jetzt und in Zukunft besondere Auf- 

merksamkeit zu schenken. 

Die Ansiedlungsleistun- 

gen nach S& 9 KAG werden 

zurückgezahlt, 

wurde auf der vor- 

letzten Sitzung der 

Gemeindevertretung 

beschlossen, 

Der Finanzausschuß wurde beauf- 

tragt, die Modalitäten der Er- 

stattung auszuarbeiten, 

Der mittlierweile genehmigte I, 

Nachtragshaushalt hat den Ge- 

samtrückerstattungsbetrag in Höhe 

von rund 32,000 DM aufgenommen, 

so daß mit der Rückzahlung noch 

in diesem Jahr gerechnet werden 

kann. 



8 Die kleine Kneipe Schule 
Vercin der Garbenfreunde tagte 

"‘Das Feiern ist der Gärtner Lust ..," 

Nach dissem Mosto beschloß der 

Verein der Garbenfreunde Neuwitten- 

bek, seine aus den KNähten piabzende 

Kasse zugunsten eines feucht-fröh- 

lichen Sommernachtsballes zu entla- 

sten, Es wurde ein Festkommitvee 

gebildet, 

wörtlich nahm urd nicht nur Dlante, 

S sgeine Aufgabe sehr 

sondern dies auch schon in Form eines 

Vorfesses übte, Entsprechend stand 

das eigentliche Fest am 1.Juli unter 

einem gutfen Stern. Die Stimmung war 

bereits beim Aufbau des Platzes aus- 

gelassen und steigerte sich noch im 

Verlauf des Abends, Für die richti- 

ge Grundlage sorgte ein original 

"Spessart-Wald Hähnchen ı( Schleich- 

werbung ist verboten!) und das an- 

schlisßend angezapfte Faß erwies 

sich als gerade ausreichend, Pebrus 

zeigte sich als GÖönner und Freund 

und hielt die himmlischen Schleus 

in dieser Nacht im Zaum, So konnte 

es dann nicht verwundern, daß der 

größte Teil der Gartenfreunde die 

Gelegenheit so richtig nubzte und' 

bis zum Sonnenaufgang den Asphalt 

des Hofkoppelweges beim Tanz stra- 

pazierte, Haß dieser wiederum je 

nach Tanzeifer ganze Schuhsohlen 

auf dem Gewissen hatte, bemerkte 

so mancher Tänzer erst am nächsten 

Nachmittam, als der Kaber ausku- 

rier$ war. 

5 
Die Auszählung einer Elternumfrage 

Tage 

"hat eine große Mehrheit Lfür die 

|5-Tage-Woche gebracht. 

Von 138 möglichen Stimmen wurden 137 

/ 
| abgegeben, Für den freien Sonnabend 

"sprachen sich insgesamt 121 Eltern 
aus (16 dagegen)., Für 2 freie Sonn- 

abende stimnten 90 Eltern (also “/3); 

19 dagegen und 12 enthielten sich dex 

Stimne,. 

Der Elternbeirat atellte die er- 

forderlichen Anträge beim Landes- 

sSchulamt. Die Gemeindevertretung 

{(die Gemeinde ist der Schulträger) 

erteilte ihre Zustimmung. 

Inzwischen können sich Schüler, E1L- 

tern und Lehrer auf zwei lange 

Wochenenden im Monat frenen, 

NCUB UD k d k d& %k& 
Der Vorsband der Kirchengemeinde V 

Gebtorf hat beschlossen, Erweite- 

rung und Neubau der Friedhofskapelle 

Getborf nach den Entwürfen des Archit- 

tekfecnbüros Kahlke und Steingräber 

(Kiel) durchführen zu lassen, 

Nach Ausführungen von Pastor Ziehm 

werden die Kosben etwa 750 000 DM 

betragen, 

Da die Landeskirche nicht bereib war 
sich an den Kosten zu beteiligen, 

werden diese zu je 50% von der 

Kirchengemeinde und den zugehö- 

rigen politischen Gemeinden getra- 

gen, 

Für die Gemeinde Nouwittenbek ‘:>edeu-l 
tet dies eine Belustung von ca. 

26 000 DM. Mit der Kirchengemeinde 

wurde ve:einbart‚l die Kosten je zur 

HEöälfte aus den Haushalitsjahren 1979 

und 1980 zu finanzieren. 



Wuli-Dieter Stark-Wulf } 

DANKE 
Dear neue und alte Kreistagsuabgeord- 

nete Wulf-Dieter Stark - Wulf (SPD) 

bedankte sich in einem Schreiben an 

die Redaktion bei den Neuwittenbeker 

Bürgern für die zahlreichen Stimmab- 

gaben zu seinen Gunsten bei der Kom- 

munalwahl, Das positive Ergebnis in 

unserer Gemeinde ermöglicht es dem 

Abzgsorädneten Stark-Wulf, seine par- 

Machen Sie 
mit bei uns. 

So lange Politik 

Männersache bleibt, 
so lange kommem 

die Frauem zu kurz, 

lamentarische Arbeit fortzusetzen. 

Die Schwerpunkte seiner LTätigkeit 

zeigen sich in der Ausschußarbeit: 

er ist Mitglied im Schul- und Xultur- 

ausschuß, sowie Vorsitzender im So- 

zial- und Gesundheitsausschuß, 

Weitere Einflußnmöglichkeiten hat er 

im Vor- durch seine Mitgliedschaft 

stand der SPD-Krcistagsfrakiion. 

Durch seinen Vorsitz im Sozial- 

und Gesundheitsausschuß könnte 

Stark-Wulf Für unsere Gemeinde bei 

der Beseitigung des bevorstehenden 

Erztlichen Notstandes eine große 

EilLfe seim.. 3i d d d e e e k 

nd 
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SPD Gemeindever ter drücken die 

Schulbank 

VYon dem Angebot der Verwaltungsschu- 

1le Bo.vdesho]_m; an sinem Ztägigen 

Lehrgang für Gemeindeversreber Seil- 

zumehmen, machten aus der Gemeinde 

INeuwittenbek aur die vier SED — Ver- 
‚treter Matbe, Stein, Weidcmann und 

MWeigel gebrauch. Bürgermeisbter Habeck 

'hatte einen solchen, übrigens sehr 

informativen, Lehrgang bereits vor 

vier Jahren absolviert, Die Kosten 

hierfür wurden vom Amt Dänischer 
Wchld getragen., Die SFD - Gemeinde- 

vertreter begrüßten diese Möglich 

keit der Vertiefung ihrer kommunal- 

Folitischen Kenntnisse, zumal sie 

der Auffassung sind, daß sie nicht 

zu den Menschen gehören, denen das 

regieren und verwalten in dice Wiege 

gelegt wurde. 



gut in Form 
Eine erfreuliche 

Mitteilumg sollte 

noch erfolgen: Am 

1, Juli trafen 

Mitglieder des 

Sporf#vereins und der Gemeinde=—- 

vertreatung zum Reinigen der 

Anlagem um dic Mehrzweckhalle 

zusammen. Trotz Regans unter 

reger Beteiligung und in notter 

Atmosphäre waren die Anlagen 

nach wenigen Stunden wieder in 

unkrautfrciom Zustand, Allen 

HMeifern sei auf diese Weise ge- 

dankt, 

SPD:; DerbessereWeg 
Im Mittelpunkt der Jahreshaupt— 

versammlıng des SPD-Ortsvereins 

Neuwittenbek standen die Vor- 

standswahlen, Als Vorsitzendex 

wurde Fritz Posingies einstim- 

mig wiedergewählt, Neu im Vor- 

stand sind Dieter Weidemann 

(stellv. Vorsitzender)}, Gisela 

Matte (Kassierer) und Bernd 

Brandenburg (Schriftführer). 

Als Beisitzer wurden Jochen 

Habeck, Klaus Stein und Rolf 

Weigel bestimmt, 

Bei einer weiteren Versammlung 

ging cs um organisatorische 

Problcme, So ist das Wahlpro- 

gramm die Aussage der örtlichen 

SPD und nicht nur der Fraktion, 

Deshalb werden künftig alle Neu- 

wittenbeker Sozialdemokraten bei 

der Verwirkliichung der Programm- 

In diesem Zu- 

sammenhang konunute festgestellt 

Ppunkte mitarbeiten. 

werden, daß schon ein Wahlver- 

sprechen verwirkiicht wurde: der 

Gemeinderatsbeschluß über die Rück- 

zahlung der Ansiedlungsleistungen 

BERME 
als Wanderweg ? 

Tm Wege der Rationalisierung baut die 

Kanalverwaltung beiderseits des Nard- 

Ostsee-Kanals einen Betricbhbsweg, um 

aus Kostengründen ihrc Deckwerksrepa- 

raturen und sonstigen Unterhaltungs- 

arbeiten nicht mehr von der Wasser- 

seite vornehmen zu müssen, Im Augen- 

blick wird an dem Abschnitt Landwehr/ 

Rathmannsdorf närdlich des Kanals 

gearbeitet, Die Strecke Fähre/ 

Einmündung Warleberger Au ist so- 

weit schon fertiggestellt. Um 

diesen Betriebsweg für die Ka- 

nalverwaltung zu schaffen, wird 

eine sopg. Berme mit schweremn Ge- 

vrät in die Böschung gefräst, Da- 

nach entsteht ein etwa 4# m brei- 

ter Weg, der nur für die be- 

triebseigenen Fahrzeuge zugelas- 

sen ist. 

Nach einer Anfrage bei der Ver- 

waltung vonseiten unserer Redaktion 

ist es möglich, diesen reinen De- 

triebsweg als öffentlichen Wander- 

weg ausweisen zu lassen, Dazu 

müßte sich jedoch die Gemeinde Nau- 

wittenbek £n fhrem RBeraich vertrag- 

lAich verpflichten, die Verkehrs- 

s:i.che'r‘ufi(-;spf] ichten' zu übernehmen. 

Bürgermeister Habeck hat sich auf 

unsere Änregung hin wegen dieser An- 



gelegenheit mit dem Wasser- und 

Schiffahrtsamt Holtenau in Ver- 

bindung gesetzt, 

Auf der letzten Gemeinderats- 

sitzung wurde beschlossen, die An- 

gelegenheilt so lange zurückzustel- 

len, bis der Weg endgültig fertig- 

gestellt ist, 

„Der Tanz um das 

goldene Schwein” 

Der Streit um den Hau eines 

Schweinemaststalles des Landwir- 

tes Wilhelm R. ist Lmmer noch 

nicht zu Ende. 

Ansefangen hatte es im lelzten 

Jahr mit ainer nicht-öffentlichen 

Beratung in der Gemeindeverire- 

tung. Auf der nächsten öffant-— 

Lichen Sitzung im Februar ließen 

sich bei der Abstimmung zwei SPD- 

vertreter wegen einer angeblichen 

htigkoit der Schadensersatzpfl 

Gemeinderäte einschlichtern und 

übten Stimmenthaltung. So kam 

der Antrag durch (wir berichteten 

darüber). 

Formgerecht legte am 4, März 

der siellvertretende Dürger- 

meister Herbert Mactte dagegen 

Widerspruch ein. Er tat dies so 

spät, um sein Vorgehen aus dem 

Wahlkampf herauszuhalten; ande- 

rerseits aber noch vor der Wahl, 

um nicht den Eindruck zu erwek- 

ken, die Entscheidung von den 

neuen Mehrheitsverhältnissen ab- 

hängig gemacht zu haben, 

Herr Matte argumentierte im 

Widerspruch, die getanen Äuße- 

rungen widersprächen dem Grund- 

veratändnis unscrer demokrati- 

schen Ordnung und den Vorschrif- 

ten der schleswig-houlsteinischen 

Gemeindeordnung, nach der "freien 

Überzeugung" abstimmen zu können, 

Bin Widerspruch zieht eine auf- 

schiehende Wirkung dcg gefaßten 

Beschlusses nach sich . bis zur 

erneuten Ahstimmung, Dazu kam 6s 

jedoch nicht mehr, Der Antrag- 

steller R, hatte zugleich mit 

einer Bauvoranfrage hinsichtlich 

aines Rindermaststalles scin Vor- 

haben "Schweinemaststall" aufgege- 

ben. Das hätte der Schlußpunkt 

secin köännen, 

_- 
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Jedoch es ging weiter, Die CDU- 

Fraktion wollte über den Inhalt 

eines Schreibens des Landrates in- 

Lormiert werden, das Herr Matte 

als Rechtsauskunft eingeholt hat- 

te. Er verweigerte sein Einver- 

ständnis zur Bekafintgabe‚ da die- 

ses Schreiben persönlichen Cha- 

rakters sei ımd außerdem das The- 

ma beendet sei. ÄAuf der letzten 

Sitzung wurde dieser Brief schließ- 

lich verlesen, 

Unverständlich ist, weshalb die 

CDU an einer Sache rührt, bei der 

zugegebenermaßen beide Partcieon 

nicht gut ausgesehen haben, aber 

deren formelle Behandlung durch 

P
 

ie Gemecindevertretung abgeschlos- 

en ist, H
 

s 



Bürgerbeteiligung 
Interview des Nervwittenbeker Dorf-Geflüsters mit Rürgermeister 

Jochen Habeck (SPD) 

NDG: 

Habeck: 

NDG: 

Eabeck: 

NDG: 

Habeck; 

NDG: 

Habeck: 

NDG : 

Habeck: 

NDG : 

Habeck: 

NDG: 

Habeck: 

NEG: 

Herr Bürgermeister Habeck, in letzier Zeit werden vielerorts 

festangesetzte Bürgermeistersprechstunden angeboten. Warum 

nicht bdei uns? 

Wenn meine Mitbürger mit. Problemen an mich herantreten wol- 

len, können sie dies jederzeit machen, Ich halte nicht viel 

von siner vorgegebenen zeitlichen Einschränkung der Bürger. 

Wird dadurch nicht Ihre Privatsphäre zu sehr eingeschränkt? 

Das muß jeder politische Mandatsträger inkaufl nehmen. 

Auf der vorletzten Gemeinderatssitzung wurde beschlossen, 

künftig Einladungen zu diesen Sitzungen an sämtilche Haushal- 

tungen zu verteilen. Welchen Erfolg versprechen Sie sich 

davon? 

So schnell wird sich ein Erfolg nicht einsteilen, Es dauert 

sicherlich eine Weile, bis unsere Mi 

ädaß wir sie in unsere Xntscheidungen mit einbeziehen wollen, 

Es ist dies ein erster Schritt der 'praktizicrtfen Bürger- 

bürger akzevtieren, 

nähe'. 

Soll denn in dieser Richtung noch weitergearbeitet werden? 

Ich glapbe, daß hier noch viel getan werden kannn ımd erwarte 

von den Fraktionen noch einige Initiativen, 

An was denken Sie dabei? 

Dafür bin ich als Bürgermeister nicht der richtige Ansprech- 

partner, Es ist dies einzig und allein eine Entscheidung der 

Cemeindevertretung, Denkbar wären aber noch Bürgerfragestun- 

den und Bürgerversammlungen. 

Ahber wie wollen Sie die Bürger ansprechen, wenn wie beim vor- 

letzten Mal die Gemeinderatssitzung fünf Stunden dauert und 

26 Tagesordnungspunkte umfaßt? 

Das soll.eine Ausnahme gewesen sein., Seit vier Monaten hat- 

ten wir keine Arbeitssitzung mehr, lediglich die konstitu- 

ierende Sitzung im April. So waren eine Menge Problame 1ie- 

gengeblieben. Xünftig will ich nich® mehr so umfangreiche 

Tagesorädnungen ansetzen... 

‚..,Lieber eine Sitzung mehr?,, 

ganz genau! 

lerr Habeck, wir Ganken Ihnen, weiterhin viel Emfolg., 


